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MATHE IM KITA-ALLTAG

Liebe pädagogische Fachkräfte,

wenn Sie die Arbeitsmaterialien von Alles zählt! 
sammeln möchten, können Sie sich hier die Ele-
mente für eine Sammelmappe ausdrucken. Kleben 
Sie dann die Seiten auf eine DIN A4-Mappe wie 
unten angegeben.

COVER

Die Seite 2 in diesem Dokument 
ist das Cover und wird auf die 
Vorderseite der Mappe geklebt.

INNENSEITE

Die Seite 3 in diesem Dokument 
können Sie auf der linken Innen-
seite der Mappe anbringen.

Rückseite

Die Seite 4 in diesem Dokument 
ist die Rückseite der Mappe.

ANleitung zum erstellen der Mappe
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BEGLEITHEFT

16 IMPULSKARTEN

PRAXISHEFT

DIESE MAPPE ENTHÄLT:

 IMPULS

„Kinder brauchen räume, die ihren Bedürfnissen entsprechen, die ihre Fantasie 

anregen, die sie nach eigenen Vorstellungen von Behaglichkeit, Geborgenheit 

und Ästhetik mitgestalten können. Sie brauchen Räume, in denen ihre Werke 

ausgestellt werden, in denen sie träumen und sich verwandeln können […].“ 

Ministerium für Kultus, Jugend und Sport Baden­Württemberg, Orientierungsplan 2014, S. 64

11
MaTheMaTIScheS PoTenZIaL Von

LernUMGebUnGen

 TIPPS für dIe PraxIS

Nutzen Sie Bauunterlagen (wie etwa Tabletts oder Holzbretter), um eben­

erdiges Bauen von Bauwerken und Legen von Mustern zu ermöglichen. 

Nutzen Sie Wandflächen als Präsentations­ und Dokumentationsflächen.

Beispiele: (Magnet­)Tafeln, Whiteboards, Plakate, Fotos, ansprechende 

Bilder

Stellen Sie regelmäßig themenbezogene Materialien aus und wecken Sie 

dadurch die Neugier der Kinder auf bestimmte Materialien mit mathe­

matischem Potenzial.

stellen Sie Produkte von Kindern aus. 

Beziehen Sie verschiedene Ebenen innerhalb des Raums (Treppenstufen, 

Podeste oder übereinandergestapelte Kisten) ein. Dadurch ermöglichen 

Sie unterschiedliche Perspektiven und fördern das räumliche Vorstel­

lungsvermögen. 

Achten Sie darauf, dass die Kinder an vielen Stellen bildliche Darstellun­

gen von Anzahlen sowie geschriebene Zahlen entdecken können. 

Gehen Sie darauf ein, wenn Kinder Zahlen in der räumlichen Umgebung 

wahrnehmen, ansprechen oder sich damit beschäftigen (z. B. Wand­

kalender, Zahlen auf Treppenstufen etc.).  

Mögliche Impulsfrage: „Wofür werden die Zahlen hier gebraucht?“

 Mehr daZU

PrAxIsHEFt   s. 28

Kap. 11: Mathematische Lernumgebungen gestalten
aLLeS ZÄhLT!

MaThe IM KITa-aLLTaG

9 MaTheMaTIScheS PoTenZIaL Von  
breTT-, KarTen- Und reGeLSPIeLen

 TIPPS für dIe PraxIS

Trauen Sie den Kindern zu, spielzüge selbst zu entwickeln und nehmen Sie ihnen nicht 
vorschnell das Denken ab.

Hinterfragen Sie Denk­ und Entscheidungsprozesse, ohne gleich die Lösung zu präsentieren. 

Verbalisieren und kommentieren Sie Ihre eigenen Spielzüge – seien Sie sich Ihrer Vorbild­
rolle bewusst und begleiten Sie Ihr eigenes Spielverhalten verbal.

Denken Sie laut nach bzw. besprechen Sie mit den Kindern Möglichkeiten Ihres nächsten 
spielzugs.

Achten Sie aber bei allem Nachfragen und Verbalisieren darauf, dass der Spielfluss erhalten 
bleibt und keine allzu großen Wartezeiten entstehen. Das spielen sollte immer im Mittel­
punkt stehen.

Entscheidend: Spielen Sie MIt den Kindern, ohne Sie zu belehren.

Vereinfachen Sie die Spielregeln bzw. differenzieren Sie so, dass das Spiel den Fähigkeiten 
der Kinder entspricht und die Kinder motiviert mitspielen.

Wählen Sie mathematisch gehaltvolle Regelspiele aus, hier werden mathematische Aspek­
te ganz natürlich gefördert. 

Quellen: Böhringer et al. 2017; Hauser et al. 2015; Schuler 2013

 IMPULS

Das Spielen von Brett-, Karten­ und regelspielen hat einen 
positiven Einfluss auf mathematische Bildungsprozesse, vor 
allem auf die Zahlbegriffsentwicklung. Auch räumliches Vor­
stellungsvermögen nutzen Kinder bei einigen Spielen und üben 
es damit gleichzeitig. Beispielsweise beim Puzzlen, aber auch 
bei Spielen wie Das verrückte Labyrinth® oder  Ubongo® ist ein 
räumliches Vorstellungsvermögen gefragt. 

 Mehr daZU

PrAxIsHEFt   s. 24
Kap. 9: Mathematisches Potenzial von  
Brett­ und Regelspielen

 ZUSaMMenarbeIT MIT eLTern

Kinder profitieren vor allem, wenn sowohl in der Kita als auch im familiären Kontext entspre­
chende Spiele gespielt werden. Ein Hinweis, der mit Blick auf die Erziehungs­ und Bildungs­
partnerschaft mit den Eltern relevant ist. 

Häufig freuen sich Eltern, wenn Sie tipps bekommen, welche Spiele mit  
mathematischem Gehalt auch in der Familie gespielt werden können.

aLLeS ZÄhLT!
MaThe IM KITa-aLLTaG

 TIPPS für dIe PraxIS

Schauen Sie Bilderbücher mit der „mathematischen Brille“ an und geben Sie 
den Kindern an passenden Stellen folgende mathematischen Impulse:

Blitzblick­Übungen (   Karte 4  )
Muster entdecken (   Karte 3a  )
Aus­ oder Abzählen (   Karte 5  )
Klassifizieren (   Karte 6  )
Ordnen (   Karte 6  )
Formen erkennen (   Karte 2 a  )
Raum­Lage­Beziehung beschreiben (   Karte 2 b  )
Perspektiven und Entfernungen besprechen (   Karte 2 b  )

Achten Sie auf das Interesse der Kinder und erzwingen Sie keine mathemati­
schen Aktivitäten (z. B. „Ich lese erst weiter, wenn du die Enten gezählt hast.“).

Lassen Sie die Kinder bei sich wiederholenden Stellen oder Stellen, an denen 
beispielsweise gezählt wird, mitsprechen.

Nutzen Sie Material, um bei (mathematischen) Verständnisschwierigkeiten 
ggf. die Inhalte nachzuspielen. 

Quellen: Bönig et al. 2015; Bönig et al. 2017; Roos 2017

 IMPULS

Bilderbücher bieten häufig auch die Möglichkeit mathematische Aspekte 
zu entdecken und geben Anlass, mit den Kindern darüber ins Gespräch zu 
kommen. 

18

 Mehr daZU

PrAxIsHEFt
s. 22 Kap. 8: Mathematisches Potenzial von Bilderbüchern
s. 37  Anhang: geeignete Bilderbücher mit mathematischem Potenzial

MaTheMaTIScheS PoTenZIaL Von  
bILderbüchern

3
2

 ZUSaMMenarbeIT MIT eLTern

Geben Sie Eltern tipps, wie man das mathematische Potenzial  
von  Bilder­ und Wimmelbüchern mit Kindern nutzen kann.

aLLeS ZÄhLT!
MaThe IM KITa-aLLTaG

 TIPPS für dIe PraxIS
Stellen Sie den Kindern Materialien zur Verfügung, die sie 

dazu anregen, Muster zu erfinden.Stellen Sie Fragen zu den Mustern, die die Kinder selbst 

 herstellen.
Lassen Sie Kinder Muster fortsetzen.Lassen Sie Lücken in Mustern, die von den Kindern gefüllt 

werden müssen.
Thematisieren Sie mit den Kindern, wenn es mehrere 

 Lösungen gibt, um ein Muster fortzusetzen.Lassen Sie sich von einem Kind ein gelegtes Muster beschrei­

ben (ohne es zuvor gesehen zu haben) und legen Sie es nach. 

Vergleichen Sie die Ergebnisse und machen Sie daraus ggf. 

eine Erzählkarte (   Karte 1  ).Suchen Sie Muster mit den Kindern in ihrer Umgebung 

( Pflastersteine, Zaunlatten, etc.). 

 IMPULS
In der Mathematik umfassen Muster jede Art von regelmäßigkeiten (vgl. Benz et al. 2015, 

S. 293). Das Erkennen von Mustern und strukturen sowie der Umgang damit sind demnach 

grundlegende mathematische Fähigkeiten. Dabei ist zu beachten, dass der Begriff „ Muster“ 

nicht unbedingt verwendet werden muss. Wichtig ist, dass sich Kinder mit den „Regelmäßig­

keiten“ befassen und man mit ihnen darüber ins Gespräch kommt.

KInder erforSchen 
SIchTbare MUSTer Und STrUKTUren

13 a

 Mehr daZU
BEGLEItHEFt   s. 24Kap. 2.3.2: Muster und Strukturen PrAxIsHEFt   s. 10Kap. 3: Kinder erforschen und  erkennen Muster und Strukturen

aLLeS ZÄhLT!
MaThe IM KITa-aLLTaG

 TIPPS für dIe PraxIS

Machen Sie sich Gedanken darüber, welche mathematischen Inhalts­
bereiche in Ihrem Alltag und Lebensumfeld vorhanden sind. Sie werden 
merken, fast überall steckt Mathe drin!

Nehmen Sie gemeinsam mit den Kindern eine forschende Haltung zu 
mathematischen Themen im Alltag ein. 

Gehen Sie den Fragen der Kinder nach und erkunden Sie gemeinsam 
mit den Kindern Mathematik.

Benennen Sie mathematische Fragen, Probleme oder Ungereimtheiten 
und unterstützen Sie die Kinder darin, selbst Antworten und Lösungen 
zu finden. 

Beispiel: Es sind Erdbeeren zu verteilen: „Wie teilen wir die 
 Erd beeren denn jetzt gerecht auf?“ Welche Ideen haben Kinder, 
wenn z. B. eine Anzahl aufgeteilt werden muss, die nicht aufgeht, wie 
15 Erdbeeren und 6 Kinder?

Lösen Sie mathematische Fragen und Probleme nicht gleich auf, sondern 
unterstützen Sie die Kinder in ihrem Lösungsprozess. 

Konfrontieren Sie Kinder mit Dingen, über die sie vermutlich noch nicht 
nachgedacht haben, indem Sie sie beispielsweise auf mathematische 
Zusammenhänge aufmerksam machen. 

Beispiel: Beim Betrachten eines Musters:  
„rot – grün – rot – grün – rot … Wie könnte es weitergehen?“

Achten Sie darauf, dass die verbale Begleitung und das Nachfragen  
nicht am Interesse der Kinder vorbei gehen und zum Spielabbruch 
führen. 

 IMPULS

Es gehört zu den Aufgaben pädagogischer Fachkräfte, mit Kindern über Mathe­
matik im Alltag nachzudenken und zu sprechen. Es gilt deshalb, mathematisch 
gehaltvolle Situationen zu erkennen und aufzugreifen. Im Alltag einer Kita finden 
sich zahlreiche Situationen mit mathematischem Potenzial. Beispielsweise sind 
beim gemeinsamen Spielen, aber auch beim Aufräumen oder Tischdecken Mög­
lichkeiten gegeben, zu zählen, Mengen zu vergleichen, zu klassifizieren etc. Aller­
dings sind solche Alltagsmomente häufig schnell vergangen. Damit ist auch die 
Chance vergeben, gemeinsam mit den Kindern über bestimmte mathematische 
Zusammenhänge nachzudenken und zu sprechen. Eine Möglichkeit, solche Situa­
tionen einzufangen und mit den Kindern darüber ins Gespräch zu kommen, sind 
„Erzählkarten“ (siehe Rückseite).

MIT KIndern über MaTheMaTIK 
nachdenKen Und SPrechen11

 Mehr daZU

PrAxIsHEFt   s. 6
Kapitel 1: Mit Kindern über Mathematik nachdenken und sprechen

aLLeS ZÄhLT!
MaThe IM KITa-aLLTaG

2 a KInder enTwIcKeLn eIn rÄUMLIcheS VorSTeLLUnGSVerMöGen:  
forMen

 TIPPS für dIe PraxIS

Lassen Sie die Kinder in den Kita­Räumen oder in der Kita­ 
Umgebung Formen entdecken und benennen.

Lassen Sie die Kinder Formen vergleichen und deren Merkmale 
erkennen. Merkmale auf einen Blick:

Ein Dreieck hat drei Ecken.

Ein Viereck hat vier Ecken.

Ein Kreis hat keine Ecken und ist rund.

Bieten Sie den Kindern unterschiedliche Formen an und lassen  
Sie sie die  Gemeinsamkeiten und Unterschiede herausfinden.

Achten Sie darauf, dass die Kinder sich tatsächlich mit den  
geometrischen  Eigenschaften der Formen auseinandersetzen.

Beispiel: Ein Dreieck hat drei Ecken, die Farbe oder Größe  
hingegen ist nicht relevant, um das Dreieck als solches zu  
erkennen.

Benennen Sie beim gemeinsamen Falten mit Kindern die ent­
stehenden Formen.

Hinweis: Beachten Sie, dass die Bezeichnungen Dreieck, Kreis 
und Viereck für Kita­Kinder völlig ausreichend sind. Begriffe wie 
Ellipse, Rechteck, Trapez oder Quadrat können die Kinder noch 
überfordern.

 IMPULS

Das Erkennen und Benennen von Formen ist ein Teil des räumlichen Vorstellungs­
vermögens und stellt damit eine wichtige Voraussetzung dafür dar, sich in der 
 Umwelt zu orientieren. 

 Mehr daZU

BEGLEItHEFt   s. 26
Kap. 2.3.3: Räumliches Vorstel-
lungsvermögen und visuelle 
 Wahrnehmung

PrAxIsHEFt   s. 8 
Kap. 2: Kinder entwickeln ein räum-
liches Vorstellungsvermögen

aLLeS ZÄhLT!
MaThe IM KITa-aLLTaG

ALLES ZÄHLT!
MATHE IM KITA-ALLTAG



Liebe Leserin, lieber Leser,

das Arbeitsmaterial Alles zählt! soll das Handeln pädagogischer Fachkräfte in Kindertageseinrichtungen auf Basis 
wissenschaftlicher Erkenntnisse unterstützen. Ebenso finden auch Multiplikatorinnen und Multiplikatoren hilfreiche 
Impulse und Bausteine, die in unterschiedlichen Kontexten eingesetzt werden können. Sie finden in dieser Material- 
Mappe deshalb sowohl theoretische Grundlagen als auch Praxismaterialien für die Umsetzung im Kita-Alltag: 

Wir wünschen Ihnen und den Kindern viel Freude beim gemeinsamen Entdecken der Welt der Mathematik!

Ihr Projekt-Team Alles zählt!

Theoretische Grundlagen

Praxismaterialien

Das Begleitheft bietet fachwissenschaftliche Grundlagen, die in Bezug auf frühkindliche Entwick-
lungsverläufe im mathematischen Bereich von Bedeutung sind. Des Weiteren ist ein Kapitel zur allge-
meinen Elementardidaktik enthalten. Dieses Heft bildet das theoretische Fundament für das gesamte 
Arbeitsmaterial. Es kann als Fachlektüre von pädagogischen Fachkräften genutzt werden. Ebenso eignet 
es sich als Grundlage für Elternabende sowie für Lehrveranstaltungen, Fort- und Weiterbildungen und 
Qualitätsentwicklungsprozesse. Neben pädagogischen Fachkräften werden damit auch Multiplikatorin-
nen und Multiplikatoren wie Kita-Leitungen, Lehrende, Fortbildende, Fachberatungen etc. angesprochen.

Das Praxisheft enthält kurze prägnante Informationen zu den einzelnen Teilbereichen der frühen 
mathematischen Bildung. Ergänzend finden Sie Empfehlungen „Zum Weiterlesen“.

Im Sinne einer fruchtbaren Erziehungs- und Bildungspartnerschaft werden im Praxisheft neben Hinwei-
sen für die Kita auch Anregungen für Eltern hervorgehoben, die zu Hause umgesetzt werden können. 
Denn auch für Eltern stellt sich häufig die Frage, was sie tun können, um die Bildungsprozesse ihrer 
Kinder (sinnvoll) zu unterstützen. 

Um die Weiterentwicklung des Themas „frühe mathematische Bildung“ in Ihrer Kita zu unterstützen, 
finden Sie im Praxisheft zudem Reflexionsbögen, die als Kopiervorlagen eingesetzt werden können. Mit 
Hilfe konkreter Reflexionsfragen und  -impulse kann sich das Team zum einen bewusst machen, wie viel 
Mathematik schon im Alltag der Kita steckt. Zum anderen kann die Reflexion zum Anlass genommen 
werden, um bestimmte Themen weiter zu vertiefen. Außerdem bietet es sich an, auf Grundlage der 
Reflexion an Elternabenden transparent zu machen, wie frühe mathematische Bildung in der Kita um-
gesetzt wird. 

Im Anhang des Heftes ist Fachliteratur mit Bezügen zu bestimmten Themen und Teilbereichen der frü-
hen mathematischen Bildung aufgeführt. Es werden außerdem ein weiteres Online-Material und ein 
Film des Landes Baden-Württemberg vorgestellt. Zudem befinden sich im Anhang Listen mit Kinderbü-
chern sowie mit weiteren Materialien mit mathematischem Potenzial.

Auf den Impulskarten befinden sich konkrete Hinweise zur Umsetzung früher mathematischer 
Bildung im Kita-Alltag. Veranschaulicht werden diese „Tipps für die Praxis“ durch zahlreiche bebilder-
te Praxisbeispiele aus baden-württembergischen Kindertageseinrichtungen. Besonders hilfreich sind 
diese Karten damit für pädagogische Fachkräfte, die sich Anregungen holen möchten. Aber auch im 
Bereich der Aus- und Fortbildung können die Impulskarten eingesetzt werden, um theoretische Inhalte 
mit praktischen Beispielen zu untermauern oder um auf Basis der Praxisbeispiele weitere Ideen auszu-
tauschen und gemeinsam zu reflektieren. 

 IMPULS

„Kinder brauchen räume, die ihren Bedürfnissen entsprechen, die ihre Fantasie 

anregen, die sie nach eigenen Vorstellungen von Behaglichkeit, Geborgenheit 

und Ästhetik mitgestalten können. Sie brauchen Räume, in denen ihre Werke 

ausgestellt werden, in denen sie träumen und sich verwandeln können […].“ 

Ministerium für Kultus, Jugend und Sport Baden­Württemberg, Orientierungsplan 2014, S. 64

11
MaTheMaTIScheS PoTenZIaL Von

LernUMGebUnGen

 TIPPS für dIe PraxIS

Nutzen Sie Bauunterlagen (wie etwa Tabletts oder Holzbretter), um eben­

erdiges Bauen von Bauwerken und Legen von Mustern zu ermöglichen. 

Nutzen Sie Wandflächen als Präsentations­ und Dokumentationsflächen.

Beispiele: (Magnet­)Tafeln, Whiteboards, Plakate, Fotos, ansprechende 

Bilder

Stellen Sie regelmäßig themenbezogene Materialien aus und wecken Sie 

dadurch die Neugier der Kinder auf bestimmte Materialien mit mathe­

matischem Potenzial.

stellen Sie Produkte von Kindern aus. 

Beziehen Sie verschiedene Ebenen innerhalb des Raums (Treppenstufen, 

Podeste oder übereinandergestapelte Kisten) ein. Dadurch ermöglichen 

Sie unterschiedliche Perspektiven und fördern das räumliche Vorstel­

lungsvermögen. 

Achten Sie darauf, dass die Kinder an vielen Stellen bildliche Darstellun­

gen von Anzahlen sowie geschriebene Zahlen entdecken können. 

Gehen Sie darauf ein, wenn Kinder Zahlen in der räumlichen Umgebung 

wahrnehmen, ansprechen oder sich damit beschäftigen (z. B. Wand­

kalender, Zahlen auf Treppenstufen etc.).  

Mögliche Impulsfrage: „Wofür werden die Zahlen hier gebraucht?“

 Mehr daZU

PrAxIsHEFt   s. 28

Kap. 11: Mathematische Lernumgebungen gestalten
aLLeS ZÄhLT!

MaThe IM KITa-aLLTaG

9 MaTheMaTIScheS PoTenZIaL Von  
breTT-, KarTen- Und reGeLSPIeLen

 TIPPS für dIe PraxIS

Trauen Sie den Kindern zu, spielzüge selbst zu entwickeln und nehmen Sie ihnen nicht 
vorschnell das Denken ab.

Hinterfragen Sie Denk­ und Entscheidungsprozesse, ohne gleich die Lösung zu präsentieren. 

Verbalisieren und kommentieren Sie Ihre eigenen Spielzüge – seien Sie sich Ihrer Vorbild­
rolle bewusst und begleiten Sie Ihr eigenes Spielverhalten verbal.

Denken Sie laut nach bzw. besprechen Sie mit den Kindern Möglichkeiten Ihres nächsten 
spielzugs.

Achten Sie aber bei allem Nachfragen und Verbalisieren darauf, dass der Spielfluss erhalten 
bleibt und keine allzu großen Wartezeiten entstehen. Das spielen sollte immer im Mittel­
punkt stehen.

Entscheidend: Spielen Sie MIt den Kindern, ohne Sie zu belehren.

Vereinfachen Sie die Spielregeln bzw. differenzieren Sie so, dass das Spiel den Fähigkeiten 
der Kinder entspricht und die Kinder motiviert mitspielen.

Wählen Sie mathematisch gehaltvolle Regelspiele aus, hier werden mathematische Aspek­
te ganz natürlich gefördert. 

Quellen: Böhringer et al. 2017; Hauser et al. 2015; Schuler 2013

 IMPULS

Das Spielen von Brett-, Karten­ und regelspielen hat einen 
positiven Einfluss auf mathematische Bildungsprozesse, vor 
allem auf die Zahlbegriffsentwicklung. Auch räumliches Vor­
stellungsvermögen nutzen Kinder bei einigen Spielen und üben 
es damit gleichzeitig. Beispielsweise beim Puzzlen, aber auch 
bei Spielen wie Das verrückte Labyrinth® oder  Ubongo® ist ein 
räumliches Vorstellungsvermögen gefragt. 

 Mehr daZU

PrAxIsHEFt   s. 24
Kap. 9: Mathematisches Potenzial von  
Brett­ und Regelspielen

 ZUSaMMenarbeIT MIT eLTern

Kinder profitieren vor allem, wenn sowohl in der Kita als auch im familiären Kontext entspre­
chende Spiele gespielt werden. Ein Hinweis, der mit Blick auf die Erziehungs­ und Bildungs­
partnerschaft mit den Eltern relevant ist. 

Häufig freuen sich Eltern, wenn Sie tipps bekommen, welche Spiele mit  
mathematischem Gehalt auch in der Familie gespielt werden können.

aLLeS ZÄhLT!
MaThe IM KITa-aLLTaG

 TIPPS für dIe PraxIS

Schauen Sie Bilderbücher mit der „mathematischen Brille“ an und geben Sie 
den Kindern an passenden Stellen folgende mathematischen Impulse:

Blitzblick­Übungen (   Karte 4  )
Muster entdecken (   Karte 3a  )
Aus­ oder Abzählen (   Karte 5  )
Klassifizieren (   Karte 6  )
Ordnen (   Karte 6  )
Formen erkennen (   Karte 2 a  )
Raum­Lage­Beziehung beschreiben (   Karte 2 b  )
Perspektiven und Entfernungen besprechen (   Karte 2 b  )

Achten Sie auf das Interesse der Kinder und erzwingen Sie keine mathemati­
schen Aktivitäten (z. B. „Ich lese erst weiter, wenn du die Enten gezählt hast.“).

Lassen Sie die Kinder bei sich wiederholenden Stellen oder Stellen, an denen 
beispielsweise gezählt wird, mitsprechen.

Nutzen Sie Material, um bei (mathematischen) Verständnisschwierigkeiten 
ggf. die Inhalte nachzuspielen. 

Quellen: Bönig et al. 2015; Bönig et al. 2017; Roos 2017

 IMPULS

Bilderbücher bieten häufig auch die Möglichkeit mathematische Aspekte 
zu entdecken und geben Anlass, mit den Kindern darüber ins Gespräch zu 
kommen. 

18

 Mehr daZU

PrAxIsHEFt
s. 22 Kap. 8: Mathematisches Potenzial von Bilderbüchern
s. 37  Anhang: geeignete Bilderbücher mit mathematischem Potenzial

MaTheMaTIScheS PoTenZIaL Von  
bILderbüchern

3
2

 ZUSaMMenarbeIT MIT eLTern

Geben Sie Eltern tipps, wie man das mathematische Potenzial  
von  Bilder­ und Wimmelbüchern mit Kindern nutzen kann.

aLLeS ZÄhLT!
MaThe IM KITa-aLLTaG

 TIPPS für dIe PraxIS
Stellen Sie den Kindern Materialien zur Verfügung, die sie 

dazu anregen, Muster zu erfinden.Stellen Sie Fragen zu den Mustern, die die Kinder selbst 

 herstellen.
Lassen Sie Kinder Muster fortsetzen.Lassen Sie Lücken in Mustern, die von den Kindern gefüllt 

werden müssen.
Thematisieren Sie mit den Kindern, wenn es mehrere 

 Lösungen gibt, um ein Muster fortzusetzen.Lassen Sie sich von einem Kind ein gelegtes Muster beschrei­

ben (ohne es zuvor gesehen zu haben) und legen Sie es nach. 

Vergleichen Sie die Ergebnisse und machen Sie daraus ggf. 

eine Erzählkarte (   Karte 1  ).Suchen Sie Muster mit den Kindern in ihrer Umgebung 

( Pflastersteine, Zaunlatten, etc.). 

 IMPULS
In der Mathematik umfassen Muster jede Art von regelmäßigkeiten (vgl. Benz et al. 2015, 

S. 293). Das Erkennen von Mustern und strukturen sowie der Umgang damit sind demnach 

grundlegende mathematische Fähigkeiten. Dabei ist zu beachten, dass der Begriff „ Muster“ 

nicht unbedingt verwendet werden muss. Wichtig ist, dass sich Kinder mit den „Regelmäßig­

keiten“ befassen und man mit ihnen darüber ins Gespräch kommt.

KInder erforSchen 
SIchTbare MUSTer Und STrUKTUren
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aLLeS ZÄhLT!
MaThe IM KITa-aLLTaG

 TIPPS für dIe PraxIS

Machen Sie sich Gedanken darüber, welche mathematischen Inhalts­
bereiche in Ihrem Alltag und Lebensumfeld vorhanden sind. Sie werden 
merken, fast überall steckt Mathe drin!

Nehmen Sie gemeinsam mit den Kindern eine forschende Haltung zu 
mathematischen Themen im Alltag ein. 

Gehen Sie den Fragen der Kinder nach und erkunden Sie gemeinsam 
mit den Kindern Mathematik.

Benennen Sie mathematische Fragen, Probleme oder Ungereimtheiten 
und unterstützen Sie die Kinder darin, selbst Antworten und Lösungen 
zu finden. 

Beispiel: Es sind Erdbeeren zu verteilen: „Wie teilen wir die 
 Erd beeren denn jetzt gerecht auf?“ Welche Ideen haben Kinder, 
wenn z. B. eine Anzahl aufgeteilt werden muss, die nicht aufgeht, wie 
15 Erdbeeren und 6 Kinder?

Lösen Sie mathematische Fragen und Probleme nicht gleich auf, sondern 
unterstützen Sie die Kinder in ihrem Lösungsprozess. 

Konfrontieren Sie Kinder mit Dingen, über die sie vermutlich noch nicht 
nachgedacht haben, indem Sie sie beispielsweise auf mathematische 
Zusammenhänge aufmerksam machen. 

Beispiel: Beim Betrachten eines Musters:  
„rot – grün – rot – grün – rot … Wie könnte es weitergehen?“

Achten Sie darauf, dass die verbale Begleitung und das Nachfragen  
nicht am Interesse der Kinder vorbei gehen und zum Spielabbruch 
führen. 

 IMPULS

Es gehört zu den Aufgaben pädagogischer Fachkräfte, mit Kindern über Mathe­
matik im Alltag nachzudenken und zu sprechen. Es gilt deshalb, mathematisch 
gehaltvolle Situationen zu erkennen und aufzugreifen. Im Alltag einer Kita finden 
sich zahlreiche Situationen mit mathematischem Potenzial. Beispielsweise sind 
beim gemeinsamen Spielen, aber auch beim Aufräumen oder Tischdecken Mög­
lichkeiten gegeben, zu zählen, Mengen zu vergleichen, zu klassifizieren etc. Aller­
dings sind solche Alltagsmomente häufig schnell vergangen. Damit ist auch die 
Chance vergeben, gemeinsam mit den Kindern über bestimmte mathematische 
Zusammenhänge nachzudenken und zu sprechen. Eine Möglichkeit, solche Situa­
tionen einzufangen und mit den Kindern darüber ins Gespräch zu kommen, sind 
„Erzählkarten“ (siehe Rückseite).

MIT KIndern über MaTheMaTIK 
nachdenKen Und SPrechen11
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PrAxIsHEFt   s. 6
Kapitel 1: Mit Kindern über Mathematik nachdenken und sprechen

aLLeS ZÄhLT!
MaThe IM KITa-aLLTaG

DAS finden Sie in dieser  

Material-Mappe:

ALLES ZÄHLT!
MATHE IM KITA-ALLTAG


